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Amtliches. 
Berlin, 21. Juni. Der König hat dem Geh. Juſtiz⸗ und 
Appell.⸗Ger.⸗NRath Roloff zu Marienwerder den K. Kr.⸗Ord. 2. Kl. 
und dem Kreisger.⸗Rath Gützloe zu Weſel den R. Adl.⸗Ord. 3. Kl. 


mit der Schleife verliehen, den bish. beſoldeten Beigeordneten der 
Stadt Sagan, Adolph Roesler, zufolge der von der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung zu Ratibor getroffenen Wahl, als beſoldeten Bei⸗ 
geordneten der Skadt Ratibor für die geſetzliche Amtsdauer von 
zwölf Jahren beſtätigt. E e 2 
Der königliche Kreis⸗Baumeiſter Langfeldt zu Hoyerswerda ift 
in gleicher Amtseigenſchaft nach Liegnitz verſetzt worden. 


Vom Landtage. 

20 Sitzung des Herrenhanſes. 
Berlin, 21. Juni, 11½ Uhr. Am Miniſtertiſche mehrere Kom⸗ 
miſſarien der Regierung. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der mündliche Bericht 
der BER - Kommiffion über die Petition der Stadt Elberfeld we⸗ 
gen Kommunalbeſteuexung der Verſicherungs⸗Geſellſchaften. Dieſelbe 
wird als durch die Berakhung und Beſchlußfaſſung in der Sitzung 
vom 14. Juni v. J. (Uebergang zur Tagesordnung) für erledigt erklärt. 
Die Petitionen, betreffend die Heranziehung der See-und Strom⸗ 
deiche in der Provinz Hannover zur Grundſteuerzahlung, beantragt 
die Kommiſſion der 1 zur Berückſichtigung zu überweiſen, 
während Herr Schuhmann Uebergang zur Tagesordnung vorſchlägt, 
Für die Kommiſſtonsanträge treten zunächſt ein die Herren Referent 
aſch, Wever, v. Knebel⸗Doeberitz, für den Antrag Schuh⸗ 
mann außer dem Autragſteller die Herren Graf zur Lippe und der 
Vertreter der Regierung. Die Petitionen gehen aus von der Pro⸗ 
vinz Hannover und ſtellen den Antrag, daß das Herrenhaus entwe⸗ 
der die Freilaſſung der Deiche von der Grundſteuer auf Grund der 
beſtehenden Geſetze empfehlen, oder die Herbeiführung dieſer Freiheit 
im Wege der Geſetzgebung befürworten wolle, und beziehen ſich hier⸗ 
bei auf die Thatſache, daß die Deiche vor der nach Maßgabe des Ge⸗ 
ſetzes vom 11. Februar 1870 erfolgten neuen Veranlagung der Grund⸗ 
ſteuer in der Provinz Hannover grundſteuerfrei waren. Schließlich 
wir der Antrag der Kommiſſion angenommen. of 
Es werden im Weiteren noch mehrere andere Petitionen, welche 
als zur Erörterung im Plenum nicht geeignet erachtet ſind, ohne Dis⸗ 
kuſſion für erledigt erklärt. 5 Jk mg 
Hierauf folgt der mündliche Bericht der VIII. Kommiſſion über 
den Entwurf einer Städteordnu Ié die Provinzen 


eee 


Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen, Weſt⸗ 
falen, den Regierungsbezirk Wiesbaden und die Rheinprovinz Refe⸗ 
rent iſt Oberbürgermeiſter Haſſelbach, Korreferent Oberbürge⸗ 
meiſter Hobrecht. 4 
Zunächſt nimmt das Wort Herr Haſſel bach, um darzule⸗ 
5 Städteordnung 
vorgelegt hat, was das . aus der Regierungsvorlage 
emacht hat, und von welchen Prinzipien ſich die Kommiſſion des 
Herrenhauses bei ihren Beſchlüſſen hat leiten laſſen. Die Hauptten⸗ 
denz der Regierung ſei geweſen, eine Me für die Provin⸗ 
zen feſtzuſtellen, in denen die Kreisordnung eingeführt iſt, und zwar 
auf Grund der Prinzipien der Kreisordnung und Provinzialordnung. 
Das Abgeordnetenhaus habe nun die Städteordnung auch auf die 
Provinzen ausgedehnt, in denen die Kreisordnung noch nicht einge⸗ 
führt iſt, und auch im Einzelnen umfaſſende Veränderungen in dem 
Geſetze vorgenommen, ſo in Bezug Cha? das Bürgerrecht und die Be⸗ 
fugniſſe des Magiſtrats. Nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſtehe der Bürgermeiſter nicht als Dirigent des Magiſtrats, 
ondern geradezu als Unterbeamter deſſelben da. Was nun die Be⸗ 
IN der Kommiſſion des Herrenhauſes anlangt, ſo habe dieſelbe 
zunächſt beſchloſſen, das Geſetz nicht auf die Stadt Frankfurt a. M. 
auszudehnen und dann ſich vor Allem von dem Geſichtspunkte leiten 
zu laſſen, daß ſie da, wo das Abgeordnetenhaus von dem Grundprin⸗ 
zipe des Geſetzes abgewichen iſt und neue Prinzipien in daſſelbe auf⸗ 
genommen hat, dieſen Beſtrebungen entgegengetreten iſt. } 
In der Spezialdiskuſſion beantragt zunächſt Herr Bredt, die 
Abſtimmung über den 81 auszuſetzen bis zum Schluß der Berathung. 
Herr Haſſelbach bekämpft dieſen Antrag. Wenn man den 
Geltungsbereich der Städteordnung in der Luft ſchweben laſſe, ſo 
gefährde man das ganze Geſetz. f BS ; "OS 
Herr Bredt wünſcht, daß man in der Rheinprovinz zunächſt die 
organiſchen Geſetze einführen möge, ehe man ein Ergänzungsgeſetz, 
wie die Städteordnung, auf dieſelbe ausdehnt. Da er dieſe Ausdeh⸗ 
nung nicht wünſche, beantrage er die Abſtimmung über den $ 1, 
welcher den Geltungsbereich des Geſetzes feſtſtellt, auszuſetzen, bis 
daſſelbe ganz durchberathen iſt. Dies Verfahren empfehle ſich auch 
deswegen, weil das Herrenhaus mit dem Geſetz nur eine Leſung 
vornehmen könne, nicht drei, wie das Abgeordnetenhaus. 
Der Antrag Bredt wird abgelehnt. Sé 
Zu s 1 nimmt hierauf das Wort Herr Brüning, welcher für 
Ausdehnung der Städteordnung auf Weſtfalen ſpricht und es be⸗ 
dauert, daß man ſich nicht dazu entſchloſſen hat, dieſelbe auch auf die 
neuen SCT Hannover, Schleswig⸗Holſtein und Heſſen-Naſſau 
auszudehnen. & e tb 
v. Knebel» Döberig iſt der Anſicht, daß man die 
Bruni Weſtfalen, die Rheinprovinz und den n tee Wies⸗ 
baden nicht mit den alten Provinzen unter einen Hut bringen dürfe. 
Es ſei dies ein Streben nach Gleichmalerei, dem er nicht beipflichten 
könne: plurimae leges, minimum juris. 3 
v. Voß ſchließt ſich den Ausführungen des Hexrn Brünis 
an und betrachtet es als ein reines Unglück, daß man einige Propin⸗ 
zen aus dem Geltungsbereich des Geſetzes ausgeſchloſſen hat. In Han⸗ 
nover ſei man der Ynficht, daß die Regierung beabfichtige, für dieſe 
1 etwas Beſonderes FR ſchaffen. Wolle man eine partikulare 
eſetzgebung herſtellen, fo jet es beſſer, bei der alten Städteordnung 
zu lee: und abzuwarten, bis ein allgemeines Stadtrecht aufgeſtellt 
werden könne. . 
Regierungskommiſſar Geh. Rath Wohlers hält die letztgenannte 
Alternative des Vorreduers für zu weitgehend. Streiche man aber die 
Rheinprovinz E Weſtfalen, ſo ſei damit das Scheitern des Geſetzes 
in ſicherer Ausſicht. d 
{ Ne Bredt beantragt über Nr. 4 (Rheinprovinz) getrennt ab⸗ 
uſtimmen. \ 
IN Herr Becker (Dortmund) erſtrebt ebenfalls eine allgemeine Gel⸗ 
tung der Städte⸗Ordnung. — Vor Allem billige er das Verfahren 
richt, Städte, wie hier Frankfurt a. M. aus dem Geſetz wegzulaſſen. 
Man ſchaffe damit nur die Nothwendigkeit, immer neue Geſetze vor⸗ 
zulegen. 


Donnerſtag, 22. Juni 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


glieder des Abgeordnetenhauſes, dem er ſich anſchließen werde. 

v. Kleiſt⸗Retzow hält den Standpunkt des Herrn von 
Knebel⸗Döberitz für prinzipiell richtig, bedauert, daß der Miniſter des 
Innern im Hauſe nicht anweſend iſt, und iſt der Anſicht, daß das 
. jetzt nur noch eine Experimentalgeſetzgebung ausüben 

önne. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen des Herrn Bredt und einer 
Replik des Herrn v. i ng m beantragt Herr Becker (Dortmund) 
die Stadt Frankfurt a. M. in das Gre aufzunehmen. 

8 85 Hobrecht ſchließt ſich den Ausführungen des Herrn v. 

oß an. 
Der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg, welcher inzwiſchen 
im Hauſe erſchienen iſt, erklärt, daß eine dringende Angelegenheit ſeine 
Anweſenheit im Abgeordnetenhauſe nothwendig gemacht habe. 

ierauf wird die Diskuſſion über 8 1 oke A 

. Referent Herr Haſſelbach bemerkt, eine frühere Regierung habe 
die Rheinländer für regierungsbedürftiger gehalten als die Bewohner 
der anderen Provinzen und deshalb eine abweichende Städteordnung 
gegeben. Jetzt ſei dieſer Grund nicht mehr vorhanden; er begreife 
daher nicht, warum man die Rheinprovinz ausſchließen wolle. 

v. Knebel⸗Doeberitz beantragt, die Provinz Poſen zu ſtreichen, 
ebenſo Weſtfalen, Wiesbaden und Rheinprovinz. Außerdem beantragt 
Herr Becker, Frankfurt a. M. wieder aufzunehmen und Herr Bredt, 
über Nr. 4 (Rheinprovinz) getrennt abzuſtimmen. S 

Sämmtliche Anträge werden abgelehnt und $ 1 unverändert an⸗ 
genommen. 3 BERN 1 

Die Kommiſſion hat einen neuen $ 1a eingefügt; welcher die Be: 
fugniß der Ausſcheidung der Stadtgemeinden von mehr als 15,000 
Einwohnern aus dem bisherigen Kreisverbande feſtſtellt, wozu die 
Genehmigung des Provinzialrathes erforderlich fein ſoll. 1 

Herr Brüning beantragt, dieſe Befugniß auch auf Städte 
von 10— 15,000 Einwohnern auszudehnen und die Nothwendigkeit der 
Genehmigung des Provinzialrathes zu ſtreichen. Mituntexzeichnet iſt 
dieſer Antrag von den Herren v. Forckenheck und Gobbin. 
Antragſteller führt aus, daß dieſer Antrag ſich in ſehr beſcheidenen 
Grenzen bewege. Verſchiedene Städtetage haben ſich dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß auch Städte von 5000 Einwohnern vollſtändig fähig 
ſind, beſondere Stadtkreiſe zu bilden. Auch ſei nicht zu befürchten, 
daß bei dem Ausſcheiden der mittleren Städte der betreffende Land⸗ 
kreis empfindlich geſchädigt werden würde, eine Behauptung, die 
Redner durch Angaben aus den Reſultaten der letzten Volkszählung 
erweiſt. 2 

Herr Becker (Dortmund) beantragt, die Zahl von 10,000 
Einwohnern ſtatt 15,000 feſtzuſetzen und die Derugniß zur Bil⸗ 
wil von beſonderen Stadtkreiſen auch kleineren Städten zu og: 
währen. } 

Herr Gobbin ſpricht gleichfalls für den von ihm mitunter⸗ 
zeichneten Antrag und weiſt darauf hin, wie ſehr es im deel ec 
Städte liegt, aus dem Kreisverbande auszuſcheiden und einen beſon⸗ 
deren Etat für ſich aufzuſtellen. Nähme man den s 1a nicht an, ſo 
1178 75 wd zugleich das Zuſtandekommen des Kompetenzgejetes in 
Frage geſtellt. 138. 

Miniſter des Innern SCH Eulenburg: M. H.! Auf die 
Aeußerung des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow habe ich zu erwidern, daß die 
Regierungzkeineswegs beabſichtigt, auf ein Werk, welches jo außeror⸗ 
dentliche Mühe und Arbeit gefordert hat, plötzlich verzichten zu wollen. 
Ich kann auf das Beſtimmteſte verſichern, daß, wenn es irgend mög⸗ 
lich iſt, das Geſetz in dieſer Seſſion zu Stande gu bringen, die Re⸗ 
gierung dies für außerordentlich vortheilhaft anſehen würde, aber nur 
unter der Bedingung, daß wirklich Grundfätze zur Geltung kommen, 
die in einem 455 Geſetze Platz finden können und nicht aus Luſt an 
dem Zuſtandekommen des Geſetzes etwas Schlechtes hineinkäme. So 
febr ich auf dieſem Standpunkte ſtehe, To ſebr muß ich hervorheben, 
daß ich lediglich den Beſchluß der Kommiſſion für äußerſt bedenklich 
halte. Es iſt nichts a 0 für unſeren ganzen Staatsbau, als 
die Frage des Ausſcheidens der Städte aus dem Kreiſe jetzt wieder 
aufzunehmen, nachdem im bisherigen Laufe der Verhandlungen alle 
Parteien darüber einig geweſen ſind, daß die Konſtruktion unſerer 
Kreiſe ein Grundſtein unſerer ganzen ſtaatlichen Verwaltung iſt und 
daß unſere Kreiſe weſentlich beſtehen ſollen aus Städten und dem platten 
Lande, daß eine ſolche Vereinigung der Städte und des Landes zu gemein⸗ 
ſchaftlichen Leiſtungen für das Wohl dieſer Kommunen und für die 
einfache, Verwaltung eine Hauptbedingung iſt. Bei der Berathung 
der Kreisordnung im Jahre 1871 und 72 iſt die Frage lebhaft out: 
geworfen worden, welche Städte berechtigt ſein ſollten, einen Kreis 
für ſich zu bilden. Viel lebhafter iſt die Frage im Jahre 1869 ven⸗ 
tillrt worden, als die Kreisordnung zum erſten Male den Abgeord⸗ 
neten vorgelegt wurde. Damals iſt es auch nicht einem Einzigen ein⸗ 
gefallen, auf dieſe Frage nur mit Leichtigkeit einzugehen, ſondern alle 
Perſonen waren ſich bewußt, daß es von höchſter Wichtigkeit iſt, nicht 
ſolche Städte ſelbſtſtändig zu Dellen, die nicht wenigſtens diejenige 
Leiſtungsfähigkeit haben, die ein Kreis beſitzt. Es haben ſich damals 
unter Anderen über dieſe Frage die Abgeordneten Miquel, v. Hoverbeck 
mit größtem Bedenken über die Ausſcheidung der Städte aus dem 
Kreiſe geäußert. Mit einigen hübſchen Geſichtspunkten hat der Abg. 
Gneiſt ſich damals gegen das Prinzip des Ausſcheidens der Städte 
ausgeſprochen. Er ſagte: „Wir ſchwächen die Selbſtſtändigkeit des 
Kreiſes, wenn wir die Wohlhabendſten herausnehmen; wir ſchwächen 
auch dadurch die Geſammtkraft der Landesvertretung.“ Nun, m. H., 
denken Sie, wir haben bisher in dieſer Verbindung der Städte mit 
dem Lande gelebt und nun ſoll eine Scheidung eintreten. Es giebt 
in der That Leute auf dem Lande, welche ein brillantes Geſchäft zu 
machen glauben, wenn fie die Städte los werden. Ich muß geſtehen, 
daß ich bis jetzt noch nicht den geringſten Beweis dafür habe, daß 
das Verbleiben von Städten bis 24,000 Einwohnern im Kreiſe, regiert 
vom Landrathe, irgend einen Nachtheil habe. Iſt nicht die Zuſammen⸗ 
gehörigkeit der Städte mit dem Lande die Grundbaſis des geſammten 
Syſtems der N 2 Iſt nicht dieſe e 
gehörigkeit für die politiſchen Wahlen vou Bedeutung? Wenn Sie 
löslich die Städte herausnehmen, ſo führt dies dahin, GC Sie nach 
und nach den Städten ein eigenes Stimmrecht geben, Aus dieſen 
Gründen kann ich mich mit dem vorliegenden Vorſchlage der Kom⸗ 
miſſion nicht für einverſtanden erklären . 

v. Kleiſt⸗Retzow 1 die Berückſichtigung von Wünſchen 
der betheiligten Städte als ſolcher, andere Interessen ſeien maßgebend, 
Herr Brüning jet ein Erzreaktionär, Führer der Feudalen, der $ 1a 
führe nur dazu, den Stadtgemeinden, dann, wenn die Kreisverbände 
ihre Bedürfniſſe befriedigt, von der Betheiligung für die Kreisbe⸗ 
dürfniſſe zu entbinden, vor allen Dingen könne der Austritt nicht 
anders als durch königliche Verordnung gebilligt werden. Der 
EE v. Voß ſcheitere an dem Mangel einer Fixirung der See⸗ 
enzahl. D 

v. Forckenbeck: Trotz der Worte des Herrn Miniſters theile 


Herr Raſch vertheidigt das Verfahren der hannöverſchen Mit⸗ 


er Zeitun 


Lahrgang. 


bung. Und dies geſchieht heute, während wir wahrſcheinlich ſchon im 
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ich die Anficht, daß unfere Berathung weſentlich nur eine 155 

tale iſt, die zu einem wirklichen definitiven Reſultate nicht führt, ſon⸗ 
dern nur ſchätzbares Material für die Zukunft 195577 Wir beginnen 
heute am 21. Juni die Berathung einer Geſetzgebung, die zuſammen 


In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. N 
Hamburg, Leipzig, Mün 7 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. L. Danbe & 6. 
Hanſenſlein & Vogler, — 
9) Audokph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Birth 
® 3 beim „Juwalidendank“ . 
Britt rer 


erimen⸗ 


über 300 Paragraphen enthält und wir treten heute hier in die Berathung K 


dieſer Geſetze ein unter einem tief greifenden Gegenſatz zwiſchen den Be⸗ 
ſchlüſſen Ihrer Kommiſſion und denen des anderen Faktors der Geſetzge⸗ 


September im Reichstage einer eben ſo tief einſchneidenden und 
hochbedeutſamen Organiſationsgeſetzgebung, die deutſchen Juſtizgeſ 

durchführen ſollen. Ich halte es für politiſch faſt unmöglich, zwei ſo 
große Organiſationsgeſetze auf einmal zur legislativen Löſung zu 
bringen. Wenn ich Wen einen Verbeſſerungsantrag mit⸗ 
geſtellt habe, ſo that ich es, weil ich in der Annahme dieſes Antrages 
allein noch eine Möglichkeit erblicke, die zu einer Einigung mit dem 
Abgeordnetenhauſe und zu einem Zuſtandekommen des Geſetzes führen 
könnte. — Redner begründet Hierauf den von ihm geſtellten Antrag 
Zei der außerordentlichen Verſchiedenheit der Intereffen der mittlexen 
un 
gedrängte Zuſammenleben, die Kommunikationen, die Aufrechterhaltung 
der Ordnung, die Bedürfniſſe des Bürgerthums überhaupt bewirkten 
eine ſo be Steigerung der Anforderungen an die Perſon des 
einzelnen Bürgers und an die Finanzen der Städte, daß deren Er⸗ 
füllung nur in der Trennung von den Landkreiſen möglich ſei, deren 


größeren Stadtgemeinden von denen der Landgemeinden. Das 


Intereſſen ihnen größtentheils fern lägen, von denen ſie aber trotzdem 5 5 


herangezogen würden, ſeitdem durch die Kreisordnung ihr wirthſchaft⸗ 
liches Schaffen vermehrt ſei. Der Gehalt des Kompeienzgeſetzes mache 
es nnabweislich, den ES EBER DER durch dieſe Trennung wenigſtens 
in erſter Inſtanz, in dem Staatsſchuſſe eine Garantie für die Wahr⸗ 
ung ihrer Intereſſen zu A Redner ſchließt mit der Weis⸗ 
ſagung: Werden unſere Anträge nicht angenommen, fo werden Sie 
ſehen, daß weder aus dieſem, noch aus dem Kompetenzgeſetze etwas 
wird. (Beifall.) 


nur für ſehr große Städte zutreffend, für die die Einführung des § 1a 
ihrer Natur nach eine unnütze ſei; das ſeien partikulariſtiſche Inter⸗ 
eſſen, vor denen das Haus ſich zu wahren Grund hätte. Er werde 
ebenſowenig im en dai der Ausſcheidung der Stadtausſchüſſe 
aus den Kreisausſchüſſen zuſtimmen. £ ` : 

Bei der Abftimmung werden hierauf ſämmtliche Anträge ſowie 
der § 1a der Kommiſſionsvorſchläge ſelbſt abgelehnt. 


be Baumſtark findet die Beweisführung des Vorredners 5 
Gi 


$ 7 wird in folgender Faſſung der Kommiſſion angenommen: Den SC 


Stadtgemeinden verbleiben ihre bisherigen Bezirke. Eine Verände⸗ 
rung der Stadtbezirksgrenzen kann, nach Anhörung des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes, im öffentlichen Intereſſe vorgenommen werden: a. im Falle 


des Einverſtändniſſes der betheiligten Gemeinden oder Gutsbeſitzer d 
durch den Bezirksrath, b. in Exmangelung dieſes Einverſtändniſſes 


durch königliche Verordnung nach Anhörung des Bezirksrathes. 


Als beſonderer $7a wird an Stelle der im 87 der Beſchlüſſe des ` 


Abgeordnetenhauſes enthaltenen Beſtimmungen auf Antrag der Kom⸗ 
miſſion angenommen: Einer kgl. Verordnung bedarf es in allen Fäl⸗ 


len, wenn im öffentlichen Intereſſe eine Gemeinde oder ein Gutsbe⸗ 


zirk einem Stadtbezirke vollſtändig einverleibt oder wenn aus Beſtand⸗ 


theilen eines Stadlbezirks eine ſelbſtſtändige Gemeinde gebildet wer⸗ 


den ſoll. Die vollſtändige Einverleibung einer Gemeinde oder eines 


Gutsbezirks in einen Stadtbezirk iſt gegen den Willen der betheiligten 


Gemeinden oder Gutsbeſitzer nur unter Zuſtimmung des Provinzial⸗ 


rathes und überdies nur dann ſtatthaft, wenn die einzu verleibende 
Gemeinde oder der einzuperleibende Gutsbezirk von dem Stadtbezirke ganz 
oder zum Theile umſchloſſen iſt. Auch in dieſen Fällen iſt vorab der 
Kreisausſchuß zu hören. 5 ' 

Nachdem dann die 88 8 — 14 ohne Diskuſſion angenommen, ver⸗ 
tagt ſich das Haus bis morgen Donnerſtag 11 Uhr. (Städteordnung.) 
Schluß 4½ Uhr.“ 


71. Sitzung des Abgeordnetenbauſes. 
Berlin, 21. Juni. Am Miniſtertiſche: Verſchiedene Regierungs- 
kommiſſare. 0 . 

Präſident von Bennigſen eröffnet die Sitzung um 11% Uhr 
mit geſchäftlichen Mittheilungen. Vom Handels⸗ und Finanzminiſte⸗ 
rium iſt ein Entwurf betreffend Uebernahme einer 00 für 
die Berlin⸗Dresdener Bahn bis zur Höhe von 23,1 
gegangen. d 9 

Der erſte Gegenftand der Tagesordnung, die dritte Berathung 


des Entwurfs betreffend die Reiſekoſten und Diäten der Abgeordne⸗ 5 


ten, wird ohne Diskuſſion erledigt. { 

Die 2. Nummer iſt die Berathung des vom Herrenhauſe in ver⸗ 
änderter Faſſung zurückgelangten Entwurfs eines Geſetzes, betreffend 
die Veränderung der Grenzen einiger Kreiſe in den Provinzen, Preu⸗ 
n Schleſien und Sachſen, e 
Abg. Löwenſtein BEE Annahme in der Faſſung des 
Herrenhauſes. Letzteres hat die Abtrennung der Gutsbezirke Reinfeld 
und Ritzerow, von dem Kreiſe Belgard mit dem Kreiſe Schivelbein 
nicht gut geheißen und beſteht hierin die einzige vom Herrenhauſe be⸗ 
ſchloſſene Aenderung. Da es nur Ein Puunkt unter 14 Punkten iſt, 
ſo mag man den Entwurf im Ganzen annehmen. 

Der Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Herfurth hält zwar 
die Abänderung ſachlich nicht für richtig, aber erklärt doch, daß die 
Regierung mit der Annahme in dieſer p zufrieden wäre, da ja 
das Bedenken des Herrenhauſes, „daß der Provinziallandtag noch 
nicht gehört ſei“, im nächſten Jahre erledigt ſein werde und man 
dann auf die Sache zurückkommen könne. , 

Abgg. Wiſſelin'ck und Oſterrath ſprechen ſich ebenfalls für 
Annahme des Entwurfs in jetziger Faſſung aus. 9 

Nach einigen Bemerkungen des Abg. v. d. Goltz wird der Ent⸗ 
wurf definitiv angenommen. 1184 

Dritter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung des vom 
Herrenhauſe in veränderter Pagen zurückgelangten Entwurfs eines 
Geſetzes, betreffend die Befähigung für den höheren Verwaltungs- 


dienſt. 

Abg. Richter (Hagen): Das Abgeordnetenhaus braucht Zi 
nicht mit dem zu begnügen, was das Herrenhaus von den Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenhauſes noch übrig gelaſſen hat. Hoffentlich werden 
die Majorität wie die Minorität dieſes Hauſes auf ihrem Stand⸗ 
punkt ſtehen bleiben. Auch die Partei des Abgeordneten Grafen Be⸗ 
thuſy⸗Huc werde doch hoffentlich bei dem ſtehen bleiben, was ihr 
Führer erklärte; wollte fie die Anſchauungen des Herrenhauſes ak⸗ 
zepfiren, jo würde fie weit hinter ihre urſprüngliche Stellung zurüd- 
weichen. Redner führt die bereits früher im Abgeordnetenhauſe bei 
der Berathung dieſes Geſetzes zur Geltung, Das ten Geſichtspunkte 
in Betreff des juriſtiſchen und ſtaatswiſſenſchaftlichen Studiums 
nochmals hier an und verlieſt ſodann einzelne Stellen aus dem Re⸗ 
gulativ über die Qualifikation der Landräthe im Jahre 1838, die er 
vielfach als weit hinter dem Bedürfniß zurückbleibend erachtet. So⸗ 


„000 Mark ein⸗ 


dann fährt er fort: Auf die prinzipielle Seite der Landrathsfrage 

will ic nicht näher en: die Vedeutun derſelben iſt klar, i 
balte den Landrath für eine ebenſo wichtige Perſon wie den Regie⸗ 
rungsrath; heut iſt aber eben jo klar, welchen ungeheuer negativen 
Einfluß der Fürſt Reichskanzler auf die innere hee ausübt 
und daß es nicht ee act iſt, daß er wirklich den 1 15 
gethan, der Landrath dürfe nicht tangirt werden. Ueberhaupt ſcheint 
mir mit dieſen Abänderungen, die das Herrenhaus vorgenommen, 
auf das Zustandekommen des Geſetzes kein Werth gelegt werden 
u dürfen. Daher ſtelle ich den Ankrag auf unveränderte Annahme 
8 Geſetzentwurfs nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes. 

Regierungs⸗Kommiſſar, Geh. Rath He fe rth: Vorredner 
bewegt ſich in ſeltſamem Widerſpruche; theils legt er auf das Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes keinen Werth, theils ſtellt er Anträge zu 
dieſem Entwurfe. Die Regierung theilt nicht die Anſicht, daß der 

Entwurf in der vorliegenden Faſſun beſſer abgelehnt als angenom⸗ 

men würde. Es iſt von ungebeurer Wichtigkeit, daß dieſe Sache end⸗ 

lich geregelt werde. Auch ſind der Aenderungen des Herrenpauſes 
nur zwei. Lat die Pearl ihr Möglichſtes gethan hat, die Ab⸗ 

geordnetenhausbeſchlüſſe in Geltung zu belaſſen, geht aus ihrem oo: 
zen Verhalten hervor, da ſie einem im Herrenhauſe geſtellten Antrage 
auf Wiederherſtellung der Regierungsvorlage prinzipaliter entgegen⸗ 

etreten iſt, um eine Uebereinſtimmung zwiſchen den beiden anderen 

aktoren der Geſetzgebung zu erreichen. Durch das Verwerfen der 

orlage erreicht ja auch das Abgeordnetenhaus weiter nichts, als daß 
das Regulativ von 1838 in Kraft bleibt. Redner bittet das Haus, 
die Vorlage in der veränderten Faſſung anzunehmen, die ſie durch 
das Herrenhaus erhalten habe, ein Feſthalten an den Beſchlüſſer 
der dritten Leſung des Abgeordnetenhauſes käme einer Ableh⸗ 
nung der Vorlage gleich, die dem öffentlichen Intereſſe des Staates 
entgegen ſei. 2 E ; 

RE der Rede des Kegierungd - Kommiffard ift der Herr 

Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, in den Saal 
etreten. x 

` Abg. Löwenſtein ftellt einen Antrag, den $ 10 . 

u faſſen: „Diejenigen Perſonen, welche von einem Kreiskage zur Be⸗ 
Fang eines erledigten Landrathsamts vorgeſchlagen, beziehungsweiſe 

räſentirt werden, ſind auch dann für befähigt zur Bekleidung dieſes 

5 Lan rathsamts, wenn fie die zweite juriſtiſche Prüfung abgelegt haben 
oder wenn fie nach beſtandener erfter Prüfung bei den Gerichts⸗ und 
Verwaltungsbehörden im Vorbereitungsdienſt oder wenn fie auch, ohne 
die erſte Prüfung abgelegt zu haben, in Selbſtverwaltungsämtern des 
Kommunal⸗, Kreis⸗ und . zuſammen 4 Jahre min⸗ 
deſtens beſchäftigt geweſen find.“ N 

e Abg. In tt (Bogdanowo) ſpricht für dieſen Antrag; das Fallen⸗ 
laſſen der erſten juriſtiſchen Prüfung möge nicht befremden, denn hielte 
man daran feſt, ſo würden eben nur die jungen ſtudirten Leute, die 
das zweite Examen nicht machen zu können glauhen, in Verſuchung 
geführt, nach dieſer einträglichen und ehrenvollen Stellung zu trachten 
und allem weiteren Streben zu entſagen. UE } 

Abgeordneter Dr. Windthorſt (Meppen) hält eigentlich eine 

Einigung mit dem Herrenhauſe für nicht gut möglich, in Wi Mitte 

Die Eech ausgeſprochen werden konnte, daß es für die Magiſtrate 
eine Laſt wäre, junge Leute für den Staatsdienſt heranzubilden. Mit 
der Annahme der Herrenhausfaſſung würden die Begriffe Selbſtver⸗ 
waltung und Rechtsſtaat illuſoriſche; alle Verſicherungen der Regie⸗ 
rung bezüglich der jetzigen veränderten Landrathsſtellung könnten nur 
Lachen erregen, wenn man an den letzthin vorgekommenen Fall denkt, 
daß ein Landrath (Herr Janſen in Heilsberg) deshalb zur Dispoſi⸗ 
tion geſtellt worden iſt, weil er katholiſch und dies bemerkt worden 
iſt, — als er zum Bürgermeiſter einer katholiſchen Stadt gewählt 

urde. 5 . . 

S Abg. Windthorſt (Bielefeld) bittet an den Beſchlüſſen der 
zweiten Leſung feſtzuhalten; mindeſtens möge man dem Antrage Lö⸗ 
wenſtein erſt dann die Zuſtimmung ertheilen, wenn von Seiten der 
Regierung erklärt iſt, daß der Antrag auch von ihr als Grundlage zu 
einem Kompromiſſe angenommen und im anderen Howe mit allen 
Kräften vertreten würde. Auch möge man dieſem Löwenſteim ſchen 
Antrage zu $ 10 den 2 Abſatz des ehemaligen $ 10 nach den Beſchlüſſen 
zweiter Leſung hinzufügen, welcher lautet: „Alle anderweitig beſtehen⸗ 
den Beſchränkungen in Bezug auf den Kreis der Perſonen, welche von 
einem Kreistage für die Beſetzung eines erledigten Landrathsamtes in 
Vorſchlag gebracht werden können, ſind aufgehoben.“ f 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg erklärt den An⸗ 
trag Löwenſtein im Herrenhauſe vertreten zu wollen und hofft, daß 
auch das Herrenhaus ſich dem Antrage anſchließen wird. Die An⸗ 
nahme des 2. Abſatzes erſcheine ihm nicht möglich. 

Nachdem die SS 1 bis 9 in der Faſſung des Herrenhauſes ohne 
eingehendere Diskuſſion genehmigt ſind, bewegt ſich die Spezialdiskuſ⸗ 
um 10 Uhr. ale 3 
* Handelsminiſter Dr. Achenbach erſcheint am Miniſtertiſche. 

Abg. Wendorff glaubt nur an der Faſſung der zweiten Le⸗ 
ſung feſthalten zu können und bittet um Ablehnung des Antrages Lö⸗ 

wenſtein ſowohl wie der Beſchlüſſe des Herrenhauſes. Der Herr Mi⸗ 

niſter möge einmal feine Heimath beehren, um ſich nach perſönlicher 

rüfung zu überzeugen, wie nöthig den Landräthen die richterliche 
ualifikation ſei. Der Mangel einer ſolchen mache es erklärlich, wie 
der Landrath ſeines Kreiſes Konzeſſionsgeſuche betreffend Anlegung 
von Gaſtwirthſchaften unter dem Vorwande zurückweiſe, daß es ver⸗ 
ſchleierte Schah wir ſchgktagelnche ſeien. 

a Miniſter Graf Eulenburg berichtigt den Vorredner dahin, 
daß die Landräthe gar nicht richterliche Beamte ſeien, ſondern Selbſt⸗ 
8 und daß der betreffende Landrath ganz recht ge⸗ 

abe. y de 
ef Abg. Löwenſtein feinen Antrag kurz motivirt hat, 
warnt Abg. Richter (Hagen) vor Annahme deſſelben, hauptſäch⸗ 
lich um keinen Präzedenzfall für die Städte⸗Ordnung aufzuſtellen. 

Denn ihm graut vor einer Städte ⸗ Ordnung und einem Kompe⸗ 
lenzgeſetze, welche durch eine vom Abg. Löwenſtein geführte Maforität 
u Stande kämen. Denn "3 diefe Weiſe könnte manches zu Stande 
ommen und es ſei nicht zweifelhaft, daß Graf v. Lippe ſowohl als auch 

die Herren Ober⸗Bürgermeiſter den Antrag akzeptiren werden. Ueber⸗ 

dies ſeienzja auch die Beſchlüſſe der zweiten Leſung noch gar nicht in 

Gefahr, wenn nur der Miniſter des Innern energiſch dafür eintrete. 

Die Beiſpiele des Herrn Wendorff ſeien zu kurz geweſen und deshalb 
wohl vom Miniſter nicht ganz verſtanden worden; ihm ſei ganz klar, 
daß ſich ein Landrath ganz huſarenmäßig über ſolche Gaſtwirthſchafts⸗ 

Zb hinwegfetzen könne, da es ſich ja nur um die Intereſſen eines 
Kleindürgers handelte. — Der ee g zwiſchen dem Löwen⸗ 
ſtein ſchen Autrage und den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes beſtehe 
darin, daß durch Annahme des erſteren das Univerſitätsſtudium für 
Landräthe überhaupt cke t werde. Daß dies nicht geſchehe, müſſe 
das Abgeordnetenhaus für ſeine Ehrenſache halten. Hielten es doch 
auch die gebildeten Familien des Großgrundbeſitzes für ihre Ehren⸗ 
pflicht, ihre Söhne auf die Univerſitäten P ſchicken, ganz gleichgültig, 
ob fie Afbfeanten eines Landrathsamtes ſeien oder nicht. Wenn er 
alſo auch vier Jahre praktiſcher Thätigkeit an ſich höher ſtelle, als die 
Ee auf der Univerfität als ſolche, fo ſei die wiſſenſchaftliche 

Vorbildung doch unſchätzbar. e Zeg 

Hierauf wird der Antrag Löwenſtein abgelehnt 
und der 8 10 in feinen beiden Abſätzen nach den Beſchlüſſen der 

3. Leſung angenommen. 17 nur Konſervative, Freikonſerva⸗ 

tive und einige Nationalliberale.) 

Nachdem ſodann die ss 11—14 nach der Faſſung des Herren⸗ 

auſes angenommen werden, wird auch $ 15 in Konſequem des über 

1 10 gefaßten Beſchluſſes nach den Beſchlüſſen der ës: Leſung an⸗ 

enommen. Die übrigen Paragraphen werden ebenfalls ohne Dis⸗ 

Auffion erledigt, und da die Beſchlüſſe der zweiten Leſung nur in den 
Se 5 und 13 unwefentliche Aenderungen erlitten haben, ſchließlich 
auch das ganze Geſetz bebufs beſchleunigter Ueberweiſung an das 

e Haus. { 1 N Gm 

WC e: der Bericht der Budgetkommiſſion über die Petition des 

Reichstags ⸗ Abgeordneten Moritz Wiggers, betreffend den 

gt EE ten Roſtock⸗ Berliner Schifffahrts⸗ 


anal. 


` Aenne einne 


Der Petent bittet, ſeine auf Ausführung des genannten Unter⸗ 
nehmens bezüglichen Anträge dem Handelsminiſter zur Berückſichti⸗ 
gung zu überweiſen und denſelben zu veranlaſſen, ſich wegen des in 

ede ſtehenden Kanalprojektes mit beiden mecklenburgiſchen Regie⸗ 
rungen darüber zu verſtändigen, in welcher Weiſe und unter welchen 
Vorausſetzungen das geplante Unternehmen durch Staatsmittel zu 
unterſtützen fei. 

Referent Berger beantragt Namens der Kommiſſion die Pe⸗ 
tition der Regierung mit der Aufforderung zu überweiſen, eine tech⸗ 
niſche und wirthſchaftliche Prüfung des Berlin⸗Roſtocker Kanals vor⸗ 
zunehmen. Zur Begründung dieſes Antrages macht der Referent gel⸗ 
tend, daß, nachdem man ſich in Preußen, wie jetzt allerſeits aner⸗ 
kannt werde, ſchwerer Unterlaſſungsfünden in SE, des Kanals 
baues ſchuldig gemacht, es in jedem Falle KINN verdiene, wenn 
Privatperſonen ſich der großen und koſtſpieligen Arbeit unterzögen, 
ein umfaſſendes Kanalprojekt ausarbeiten zu laſſen. Das ſei hier in 
dankenswerther Weiſe geſchehen und zwar nicht nur von dem Ro⸗ 
ſtocker, ſondern auch von dem Neu⸗Ruppiner, alſo einem preußiſchen 
Komite. Wenn nun im vorliegenden Falle die Regierung in erſter 
Linie das Vorhandenſein eines zur Ausführung des Kanals willigen 
Unternehmers fordere und nur mit dieſem über eine eventuelle Staats⸗ 
beihilfe verbandeln zu können glaube, ſo käme ein ſolches Verlangen 
direkter Abweiſung gleich. Bei dem — freilich unbegründeten — Miß⸗ 
trauen gegen Kanäle innerhalb des . und der augen⸗ 
blicklichen Lage deſſelben ſei es unmöglich, irgend einen Unternebmer 
zu finden, wenn es nicht vorher die in ſo ſtarkem Maße betheiligten 
Regierungen erklärten, was ſie für Ausführung des Planes zu thun 
beabſichtigten. Das eben müſſe Grundlage und Ausgangspunkt ſein 
und dahin ziele auch nur die Petition. Den Hinweiſungen des Re⸗ 
gierungskommiſſars in der Kommiſſion auf den Nutzen, der Roſtock 
und Mecklenburg aus der Ausführung des Kanalprojektes erwachſen 
werde, ſei entgegenzuhalten, daß der Vortheil der Anlage heiden Von 
dern zu Gute kommen werde, Preußen nicht minder wie Mecklenburg. 
Die Frage, ob Preußen ſich an Mecklenburg oder umgekehrt letzteres 
ſich an jenes zuerſt wenden müſſe, ſei lediglich eine Formfrage, die bei 
der Wichtigkeit des Unternehmens keinerlei Beachtung verdiene und 
im Zweifelsfalle gegen Preußen entſchieden werden müſſe. Preußen 
ſei der leitende Staat des Reiches; aus dieſer Stellung erwachſe ihm 
das Recht, aber auch die Pflicht, in gemeinſamen nützlichen Dingen 
die Initiative zu ergreifen. 

Geh. Rath Homeyer hebt als durchgreifenden Grund für 
das Verhalten der Regierung die Ausſichtsloſigkeit des Projektes 
ſelbſt auf der von dem Petenten angenommenen Grundlage hervor. 
Letzterer geht davon aus, daß von den auf 19 Millionen Mark (nach 
Anſicht der Staatsregierung zu niedrig) abgeſchätzten Koſten etwa ein 
Drittel oder die Hälfte des Baukapitals durch die preußiſche und die 
beiden mecklenburgiſchen Regierungen a fonds perdu n und 
der Reſt durch eine Aktiengeſellſchaft aufgebracht werde. er Han⸗ 
delsminiſter nehme an, daß weder eine Aktiengeſellſchaft, noch auch die 
be ueber Kreiſe, Gemeinden und ſonſtigen Intereſſenten jetzt oder 
in abſehbarer Zukunft den angenommenen Betrag oder irgend eine 
nennenswerthe Quote des Aklienkapitals aufbringen würden. Für 
die gegentheilige Annahme ſei nichts beigebracht; der Umſtand, daß 
nicht einmal die Koſten der Vorarbeiten ohne Staatsbeihülfe hätten 
beſtritten werden können, ließe vielmehr deutlich erſehen, wie gering 
das pekuniäre Intereſſe an der Sache ſei. Der Handelsminiſter habe, 
ſoweit die Mittel ſich hätten verfügbar ſtellen laſſen, der Verbeſſerung 
Der beſtehenden und der Anlegung neuer Waſſerſtraßen ſeine Sorg⸗ 
falt zugewendet und ſehe es als ſeine Aufgabe an, dies auch ferner⸗ 
bin zu thun. Die gegen das in Rede ſtehende Unternehmen beobach⸗ 
tete ablehnende Sauna gehe hervor aus den ſpeziell dieſes Projekt 
betreffenden vorſtehend dargelegten Gründen. 0 

Abg. Ham macher würde mit Freuden die Aufſtellung eines 
Kanalbauplanes für Norddeutſchland durch die Regierung begrüßen. 
Er müſſe das Haus gegen den Vorwurf verwahren, als protegire es 
ausſichtsloſe Waſſerbauprojekte, vielmehr habe es durch ſeine bishe⸗ 
rige Haltung das Gegentheil bewieſen. Dieſes Projekt führe ſich 
allerdings in vieler Hinſicht ungünſtig ein, namentlich, da es mit 
ſpezifiſch preußiſchen Kanalprojekten konkurrire. Er müſſe anerkennen, 
daß hisher die lokalen Intereſſenten ſich ſehr wenig opferfähig erwie⸗ 
ſen haben, aber er könne doch nicht mit dem H n ſar zu 
der Konſequenz kommen, daß der Kanal unrentabel und unnöthig Jet. 
Der Kommiſſionsantrag verlange nur eine Anregung von Seiten der 
Regierung, ohne einer ſpäteren Betheiligung des Staates an der 
Ausführung zu präjudiziren, deshalb empfehle er denſelben zur 
Annahme. 4 3 

Handelsminiſter Achenbach iſt ebenfalls der Anſicht, daß der 
Kommiſſionsantrag keine prinzipielle und Gg Bedeutun 
habe, er habe aber auch bereits alles ihm Mögliche für das Projekt 
gethan, habe einen Beitrag zu den Unterſuchungsarbeiten befürwortet 
und eine amtliche techniſche Prüfung des Projektes veranlaßt, deren 
Neſultat allerdings angefochten werde. Weiter zu gehen jet nicht zu 
empfehlen, bis der Beweis erbracht ſei, daß die Intexeſſenten mit 
einer beſtimmten Quote ſich an der Ausführung betheiligen wollen. 
Ein gleiches Prinzip werde auch von der franzöſiſchen Regierung feſt⸗ 
Fette Dadurch it man ſich auch Bech eine Ueherfluthung mit 

Projekten und gegen dieſe hauptſächliche Rückſicht trete ſelbſt die finan⸗ 
zielle einigermaßen zurück. Das Komite hätte ſich auch an die ſtark 
intereſſirte mecklenburgiſche 1 und an die Stadt Roſtock 
wenden ſollen, zumal durch das Projekt der Hafen Roſtock konkurrenz⸗ 
fähiger mit dem preußiſchen Hafen Stettin gemacht werden ſoll. Zu 
geeigneter Zeit, wenn allen dieſen Anforderungen genügt ſei, wolle 
ſich die Regierung dem Projekte gegenüber nicht abſolut ablehnend 
verhalten; bis jetzt ſei alles Erforderliche geſchehen. Für die künſt⸗ 
lichen Waſſerſtraßen hege die Regierung ein lebhaftes Intereſſe und 
es ſeien auch für dieſelben bedeutende Mittel aufgewendet worden. 
Bis zur nächſten Seſſion hoffe er dem Haufe einen ausführlichen 
Kanalbauplan vorlegen zu können. Wenn er dem Hauſe Uebergang 
zur Tagesordnung empfehle, fo bedeute das nach Auffaſſung der Re⸗ 
gierung nicht abſolute Verwerfung des Projekts, ſondern nur Verta⸗ 
gung bis zu geeigneter Zeit. K 

Abg. Dohrn will ſich durch die Bo der Konkurremzfähig⸗ 
keit Rostocks dem ſtettiner Hafen gegenüber nicht von dem Projekte 
abſchrecken laſſen. Der Widerſtand des Handelsminiſters gegen den 
Kommiſſionsantrag ſei ihm nicht recht erklärlich, da er der endlichen 
Entſcheidung in keiner Weiſe präjudizire. Er müſſe bezweifeln, ob 
unſere Waſſerbautechniker die nöthige Kenntniß aller neueren Erfin⸗ 
dungen in ihrem Fache beſäßen, und er wünſche, daß ein Fond in 
den Etat aufgenommen werde, um unſeren Technikern die Kenntniß⸗ 
nahme der Fortichritte in fremden Ländern ermögliche. 

Handelsminiſter Achenbach N ni ebenfalls, daß ein Baus 
techniker die Einrichtungen fremder Länder kennen müſſe, um fie für 
die Heimath zu verwerthen. Obwohl unſere Techniker ganz vorzüg⸗ 
lich ſeien, ſei er doch beſtrebt, ſie immer mit den Fortſchritten der 
e und Praxis in Zuſammenhang zu halten, und habe des⸗ 
halb auch Techniker mit Spezialaufträgen zur Weltausſtellung nach 
Philadelphia geſandt. ) 2 

Referent Berger empfiehlt nochmals den Antrag der Kommiſ⸗ 
ſion, der darauf angenommen wird. d 

Der Gemeindevorſtand zu Lindau bei Dan: 
no ver petitionirt, die SCH, "éen, in die 1. Servistlaſſe zu 
verſetzen. Das Haus beſchließt, die Petition der Regierung mit dem 
Erſuchen zu überweiſen, bei den Reichsbehörden dahin zu wirken, daß 
der Beſchwerde der r SEN geſchafft werde.“ ` 

Die Gemeindebehörden von Niederdorfelden, im Kreiſe Hanau, 
bitten um Verwendung beim königlichen Finanzminiſterium, daß die 
in ihrer Gemarkung belegenen Dominialäcker der Gemeinde käuflich 
oder doch für längere Zeit zur Pacht überlaſſen würden. Dr ag 

Geh. Rath BSreßler erklärt, daß der Finanzminiſter die Abſicht 
hege, unter beſtimmten Vorausſetzungen die Dominalgrundſtücke der 
Gemeinde in Pacht zu laſſen, eventuell dieſelben zu verkaufen. Auf 
Antrag des Abg. Oſterrath beſchließt das Haus hierauf Uebergang 
zur Tagesordnung. . 5 ? . . 

Kommunalſtändiſche Ausſchüſſe und Deichbehörden in der Provin 
Hannover beantragen die Freilaſſung der Deiche von der 


Grundſteuer prinzipaliter auf Grund der beſtebenden Geſetze und 

eventuell deren Befreiung von der Grundſteuer im Wege der Geſetz⸗ 

gebung. Nach N rarkommiſſion werden dieſe Peti⸗ 

tionen der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen mit der Anheim⸗ 

(ër: Freilaſſung ſämmtlicher Schutzdeiche von der Grundſteuer in 
en nehmen. 5 

Eine Reihe von fun vor bezweckt eine Abänderung des Geſetzes 

von 1869 wegen Einrichtung von Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſen zwar in der Richtung, daß der bisherige Mi⸗ 
nimalſatz der Penſionen erhöht werde. 
„Nach dem Antrage des Abg. Kieſel beſchließt das Haus, die Pe⸗ 
titionen der Regierung als Material für die Unterrichtsgeſetzgebung 
mit der Aufforderung zu überweiſen, in Erwägung zu nehmen, ob nicht 
bei dem Unterrichtsgeſetz zugleich eine Reviſion des Elementarlehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenpenſionsgeſetzes vom 22. Dezember 1869 eintre⸗ 
ten könne, insbeſondere nach der Richtung hin, daß die Minimalſätze 
der Wittenpenfion eine Erhöhung erfahren. N 

Die ſtädtiſchen Behörden von Poſen, Stralfund, Branden⸗ 
burg, Krotoſchin und Elbing bitten, die auf dem Geſetze dom 
11. März 1850 beruhende Verpflichtung der Stadtbehörden zur Ver⸗ 
gütung des bei Tumulten verurſachten materiellen Schadens, 
namentlich in ſolchen Fällen, in denen die Polizeiverwaltung nicht der 
Stadt ſelbſt zuſteht, zu modifiziren. Das Haus beſchließt, die Pe⸗ 
litionen der Regierung zur Berückſichtigung dahin zu überweiſen, daß 
dieſelbe dem Landtage baldmöglichſt einen Geſetzentwurf vorlege, wo⸗ 
5 die Unzuträglichkeiten des Geſetzes vom 11. März 1850 beſeitigt 
werden. 

Eine Petition des Verbandes deutſcher Müller und Mühlen⸗ 
Jutereſſenten wird, ſoweit fie die Abſchaffung der Mahlſteuer im 
Wege dex Geſetzgebung betrifft der königlichen Staatsregierung zur 
Berückſichtigung überwieſen. 

Die Petition des Juſtizraths Romeis zu Wiesbaden um Be⸗ 
ſchleunigung der Unſtrutregulirung von Brettleben bis 
15 5 wird durch Uebergang zur Tagesordnung er⸗ 
edigt. * 

Eine große Anzahl von Nen des landwirthſchaftlichen 
Vereins zu Taptau bittet bei der Regierung dahin zu wirken, daß 1) 
den Deime und Pregel befahrenden Raddampſern die Konzeſſion für 
genannte Waſſerſtrecke entzogen, wenigſtens aber in Zukunft keine 
neue Konzeſſion an Raddampfer ertheilt werde; 2) eventuell ein tech⸗ 
niſches Gutachten darüber eingeholt werde, ob Uferbefeſtigungsbauten 
irgend welcher Art daſelbſt möglich find, damit von Seiten des 
Staats die Sicherſtellung der Ufer in Angriff genommen werden 
kann, wenn die sub 1 beantragte ai ee ſich als unzureichend er⸗ 
Kai follte. Die Petition wird der Regierung zur Erwägung über⸗ 
wieſen 

Bewohner der Provinz E haben ein für fie gün⸗ 
ſtiges gerichtliches Gecke. in Bezug auf die dort auf Grund» 
ſtücken laſtenden ſogenannten ſtehenden Gefälle erſtritten. Durch einen 
entſchuldbaren Formfehler ihrerſeits ut von Seiten der Verwaltung 
dieſes gerichtliche günſtige Erkenntniß auf einen Theil ihrer Grund⸗ 
ſtücke nicht zur Ausführung gekommen. Sie bitten alſo, daß der durch 
die Lage der dortigen Geſetzgebung entſchuldbare Irrthum ihnen nicht 
zum Nachtheil gereichen möge, vielmehr das abgegebene gerichtliche 
Erkenntniß auf ihr ganzes Beſitzthum zur Anwendung komme. 

Die Kommiſſion beantragt durch ihren Referenten Abgeordneten 
Albrecht Uebergang zur Tagesordnung Abg. Schütt will das 
Geſuch der Regierung zur Abhülfe überweiſen. Geh. Rath Rode 
bittet, über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. Der Antrag 
der Kommiſſion wird angenommen. ? 

Darauf vertagt ſich das Haus um 4% Uhr bis Donnerftag 
11 Uhr. 
nere Vorlagen.) 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 22. Juni. 


(Nothſtandsgeſetz, Servituten in Schleswig⸗Holſtein, klei⸗ 


IE 


N. 


r. Dem kommandirenden General v. fir ch bach war be 


kanntlich bei Gelegenheit ſeines SOtëbrioen Dienftjubiläums das Ehren⸗ 
bürgerrecht der Stadt Poſen verliehen worden und hatte derſelbe da⸗ 
mals den Vertretern der ſtädtiſchen Behörden erklärt, er müſſe, ehe 
er dieſes Recht annehme, zuvor Seine Maj. den Kaiſer und König 
um die Erlaubniß dazu erſuchen. Nachdem dies geſchehen, hat nun⸗ 
mehr der Herr General an Magiſtrat und Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung unter dem 11. Juni folgendes Schreiben gerichtet: 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mittels Allerhöchſter 
Kabinetsordre vom 8. Juni d. J. Allergnädigſt zu verfügen geruht: 
„Ich ertheile Ihnen auf das Schreiben vom 4. d. Me. hierdurch 
ern die Genehmigung zur Annahme des Ihnen angetragenen 
hreubürgerrechtes der Stadt Poſen.“ 
gez. Wilhelm. 


Indem ich dem Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſammlung 
von dieſer Allerhöchſten Ordre Kenntniß gebe, wiederhole ich meinen 
verbindlichſten Dank für die Auszeichnung, welehe mir an meinem 
Jubiläumstage durch die Stadt Poſen erwieſen worden iſt. — Die 

flichten des Soldaten ſind in unſerem Vaterlande mit denen des 
Bürgers eng vereint. In dieſer Vereinigun liegt unſere Stärke. — 
Daß die Hauptſtadt der Provinz, deren Söhne ich zweimal in folgen⸗ 
reichen Kriegen zu führen berufen war, mich zu ihrem Ehrenbürger 
wählte, wird mir und meinen Nachkommen als ſchönſte Anerkennung 
erfüllter Pflicht gelten. Ein neues Band knüpft mich feſt an die Stadt 
Poſen und deren Bürger. i 
Der kommandirende General des 
5. Armeecorps, 
General der Infanterie 
v. Kirchbach. 
Graf Joſeph Mielzynski, Mitglied des Herreuhauſes, 
iſt, wie wir nachträglich bemerken, Beſitzer des Rittergutes Da⸗ 
bro wo und der Vorwerke Blocko und Stradyn, ſowie des Ritter⸗ 
Man Goscieſzyn im Kreiſe Bomſt. Ferner gehört ihm das 
ittergut Twu s mit Wiktorowo und das Rittergut Sanniki 
im Kreiſe Schroda. Im gemeinſamen Beſitz der v. Mielzynskiſchen 
Geſchwiſter befindet ſich das Rittergut Kotowo mit den Vorwer⸗ 
ken Woznik und Borzystaw im Kreiſe Buk. — Graf Mielzynski ift 
unſeren Leſern nicht unbekannt. Derſelbe wurde im vorigen Jahre 
bekanntlich verhaftet, und zwar, ſoviel wir uns noch erinnern, weil er 
wie Herr Kaſimir v. Niegolewski, die Herausgabe des Vermögens 
einer von ihm patroniſirten Pfarrkirche der Staatsbehörde zu über⸗ 
antworten verweigerte. In Folge deſſen wandten ſich die Bauern 
von Iwno mit einer wahrhaft naiven Petition, welche wahrſcheinlich 
ein Bedienſteter des Grafen verfaßt hatte, an den Oberpräfidenten, 
um die Freilaſſung des Herrn Grafen, der ein großes Vermögen 
und kleine Kinder beſitze, zu erbitten. Uebrigens dauerte die Haft 
nur wenige Kerbel denn nachdem Graf Mielzynski feinen Martyter⸗ 
ruhm in Sicherheit hatte, wurde das Kirchenvermögen für die Polizei⸗ 
beamten findbar. — In der Montagsſitzung des Herrenhauſes war 
es Graf, Mielzynski, welcher den geſe be Faktoren die Veſchul⸗ 
digung „Cynis mus“ ins Geſicht 0 leuderte. 

r. Perſonalveränderungen im V. Armee⸗Corps. Kunz, 
Prem. Lt. im Königs⸗Gren. Rgt. (2. W.) Nr. 7 unter Stellung a Ja 
suite dieſes Rgts., als Militärleyrer zum Kadettenhauſe in Berlin 
kommandirt; v. Schaper, Sek. Lt. von demſ. Regt. zum Prem.⸗ 
Lt. befördert; v. Kleiſt, Prem. Lt. vom 2. Han. Inf. Regt. 
Nr. 76, unter Belaſſung in ſeinem Verhältniß als Compagnieführer 
bei der Unteroffizierſchule in Ettlingen, als älteſter Prem. Lt. in das 
4. Zrk Inf. Rgt. Nr, 59 verſetzt; Seidel, Sek. Lt. vom 1. N⸗S. 
Inf. Rgt. Nr. 46, ſcheidet als halhinvalide mit Penſ. aus und Geht 
zu den beurlaubten Offizieren der Landw.⸗Inf. über; v. Trütz ſch⸗ 
ler und Falkenſtein, Cadet, als charakteriſirter Port.⸗Fähnr. 
im 4. Bof. Inf. Rat. Nr. 59 angeſtellt. 


GP 
N 


r In der Franziskanergemeinde fand am 20. d. M. unter 
Vorſitz des Rechksanwalts Klemme die Nachwahl eines Gemeinde⸗ 
Vertreters ſtatt, indem der Eigenthümer Witkowski die auf ihn ge⸗ 
fallene Wahl abgelehnt hatte. ie Betheiligung war eine A geringe, 
indem nur 18 Wähler erſchienen waren. Es wurde der Eigenthümer 
Johann Pätz zum Gemeindevertreter gewählt. 

Zu Margonin im Reg.⸗Bez. Bromberg wird am 1. Juli d. J. 
eine mit der Orts⸗Poſtanſtalt vereinigte Telegraphen⸗An⸗ 
Halt mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. 


— Druckfehlerberichtigung. In dem Bericht über die Schwur⸗ 
egen Dembinski (ſ. Nr. 421 der Pos. Ztg.) iſt 
ein Zeuge, der Ge däßtsführer der Firma Kurnatowski, als Ladowski 


gerichtsverhandlun 


aufgeführt. Der betreffende Herr heißt indeß Sadowski. 


Aus dem Kreiſe Zomſt, 20. Juni. [Hausſuchung.] Am 
16. d. M. fand in der Wohnung des Kämmerers a. D. Ul mitz in 


Bomſt, der, wie bereits 1 ſich in Wollſtein in Unterſuchungs⸗ 
haft befindet, durch den Unterſuchungsrichter Herrn Kreisrichter Herzog 
aus W. in Aſſiſtenz des Ortsbürgermeiſters Herrn Seidel eine Haus⸗ 
ſuchung ſtatt. Von welchem Neſultate dieſelde begleitet war, iſt ſelbſt⸗ 


redend nicht bekannt geworden. 

© Betiche, 19. Juni. [Schulzuſtände. Polniſcher 
Bauernverein für die Parochje Kähme ] Vor Kurzem 
traf in dem benachbarten Dorfe Zielomyst der Lehrer K. aus Roſta⸗ 
rzewo mit jeiner Familie ein um die ihm von der Regierung über- 
tragene Schullehrerſtelle zu übernehmen. Er fand die Amts⸗Woh⸗ 
nung in einem baulich ſo jämmerlichen und räumlich ſo beſchränkten 
Zuſtande, daß er es vorzog, mit feiner Familie und feinem Mobiliar 
in einer Scheune zu übernachten. Alle u Dune e am nächſten 
Morgen ein anderweites Unterkommen in dem Dorfe zu finden, waren 
fruchtlos und erſt dem hieſigen Diſtrikts⸗Kommiſſarius hat K. es zu 
danken, daß er bis auf Weiteres hier in der Stadt eine angemeſſene 
Wohnung erhalten hat. Herr K. muß aber täglich eine gute halbe 
Meile weit nach Zielomysl zu Fuß gehen, um die Schulſtunden ab⸗ 
zuhalten. Da die Gemeinde nur klein und ſehr unvermögend iſt, 
das jetzige dem Dominium gehörige Schul⸗Lokal aber vom Oktober 
an nicht weiter vermiethet werden ſoll, ſo dürften dieſe Zuſtände wohl 
noch einige Zeit andauern. — Der mit ſo großer Oſtentation be⸗ 
gründete polniſch⸗landwirthſchaftliche Verein für die Parodie 
Kähme zu Glozewo, der ſtatutenmäßig alle 4 Wochen feine Ver⸗ 
ſammlungen unter dem Vorſitz des Niltergutsbeſitzers von Haza auf 
Lewitz abhält, ſcheint ſich keiner regen Betheiligung zu erfreuen, da in 
der letzten Verſammlung nur 6 Mitglieder anweſend waren. 


I Strzaltowo, 18. Juni. [Günſtige Ernteausſichten. 
Die Saaten in hieſiger Gegend haben ſich in Folge der warmen und 
fruchtbaren Witterung, die ſeit ungefähr 3 Wochen herrſcht, wunder⸗ 
bar erholt und läßt daher der Stand des Weizens und Roggens, frei⸗ 
lich mit Ausnahme der durch die Ueberſchwemmung beſchädigten Fel⸗ 
der, nichts zu wünſchen übrig. Allgemein erwartet man daher eine 
gute Ernte. Auch hofft man auf einen reichlichen Strohertrag, da 
die Roggenhalme gegenwärtig ſchon im Großen und Ganzen 2% Mtr. 
und darüber hoch ſind. Das Sommergekreide hat ſich auch durch die 
Wärme ſehr gebeſſert und verſpricht ein Gleiches. Hinſichtlich des 
Obſtes find dagegen die Ausfichten ſehr ſchlecht. Kirſchen, Pfirſiche 
und Aprikoſen werden hier in der Umgegend gar nicht vorhanden 
fein. An den Aepfel⸗ und Birnbäumen zeigen ſich hin und wieder 
einige Früchte. Dagegen haben ſich die Fruchtauſätze der Pflaumen⸗ 
bäume, welche auf einen, wenn auch nur ee ſchlie⸗ 
ßen ließen, jetzt in Solge von Honig- und Mehlthau in fogenannte, 
2—3 Centimeter lange, Taſchen verwandelt. 

Ai Gneſen, 20. Juni. [Schützenfeſt. Verſchiedenes.] 
Bei dem am Leung Sonntag hier beendeten Königsſchießen er⸗ 
langte Herr Theurich, Rendant des Vorſchußvereins, die Königs⸗ 
würde und wurde in feierlichem Zuge in die Stadt gebracht. Ueber 
14 Tage wird ein Ball der Saüsenmitglieber die Feſtlichkeiten bes 
ſchließen. — Unſer Regiment verläßt uns dieſen Sommer ſchon am 
18. Auguſt zum vierwöchentlichen Diviſionsmanöper bei Tempelburg 
in Pommern. Das Regimentsexerzieren beginnt hier am 8. Auguſt.— 
e fand das Sommerfeſt des Gymnaſiums ſtatt. — Der hieſige 

akob'ſche Männergeſangverein wird ſich recht zahlreich am brom⸗ 
berger Sängerfeſt betheiligen. Die erforderlichen Vorbereitungen 
werden eifrig betrieben. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Die Nr. 25 der, Gegenwarſt“ von Paul Lindau, Verlag 
von Georg Stilke in Berlin, enthält: Orientaliſche ‚Angelegenheiten 
und Deutſchlands Stellung. Von Karl Flind. — Die Chinefenfrage 
in Californien. Von Theodor Kirchhoff. (Fortſetzung.) — Literatur und 
Kunſt: George Sand . Von Paul Lindau. — Freiligrath und Bret 
Harte. Von Sermann Kindt. — Der „Salon“ von 1876. Von Alber⸗ 
tus II. — Die muſikaliſchen Verhältniſſe in London. Von Hugo Ro⸗ 
ſenthal II. — Notizen. — Inſerate. 


Staats- und Volkswirthſchafl. 


** Wien, 21. Juni. Wochenausweis der öſterreichiſchen Natio⸗ 


nalbank.“) É 
Notenumlauf 270,647,430 Abnahme 5,919,590 Fl. 
Metallſchatz 136,597,200 Zunahme 45 = 


In Metall zahlbare Wechſel 11,218,403 Abnahme 108217 


Staatsnoten, die der Bank 


ce . 4,000,972 Zunahme 1,814,129 = 
Wechſel 99,442,030 Abnahme 2,576,450 
Lombard 28,156,600 Abnahme 340,100 


4,082,200 Abnahme . 79,600 = 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 14. Juni. 


Berlin, 21. Juni. Das Geſchäft war geſtern flau und wurde 
der Reſt der Wollen nur mühſam und zu noch mehr herabgeſetzten 
Preiſen als geſtern verkauft. Einzelne, und zwar beſſere Partien, 

ingen, weil man ſich über den Preis nicht einigen konnte, zu Lager. 

er Markt kann als beendet angeſehen werden. Es iſt ſomit ein 
Riüdichlag von 2—3 Thlr. gegen den erſten Tag durchſchnittlich auf 
alle Wollen zu notiren. Angeſichts der durch die londoner Auktion 
beeinträchtigten Kauflust, auf welche der flauere Verlauf des geſtrigen 
Tages zurückzuführen iſt, kann der ſchnelle und durchſchnittlich befrie⸗ 
digende Verlauf des Marktes wohl der überſichtlichen Lagerung und 
der dadurch gebotenen Verkehrserleichterung zugeſchrieben werden. 

Berlin, 21. Juni. Der Beſuch zu der am Montag ſtattgefun⸗ 
denen zweiten diesjährigen Wollauftion ver Herren 
Guſtav Ebell u. Co. war zahlreich. Die Käufer verhielten Géi 
indeſſen ſehr zurückhaltend und wurden die Gebote nur ſchleppend abe 

egeben. Außer einigen deutſchen Wollen paffirten den Hammer 383 
Ball. abrilgewaſchene Kolonialwolle, 1191 Ball. Cap ſnow white, 205 
Ball. Cap fleeces, 83 Ball. auſtraliſche Wolle, zuſammen 1864 Ballen, 
und ftellten a die Preiſe für Sees Buenos⸗Ayres auf 18—21% 
Sgr., Cap fleeces auf 1013 Sgr., Cap fenuredg auf 15—19 Sgr., 
Cap ſnow white auf 20-24 Sgr., d. i. ca. r. unter letzten lon⸗ 
ei 2 Nee Hauptkäufer waren unſere d E chen Fa⸗ 
brikanten. 5 ge 1 (N. A. 3.) 

Hildesheim, 19. Juni. Zum Hieſigen, am nächſten Mittwoch 
beginnenden Wollmarkte waren bis heute Mittag etwa 3000 
Zentner Wolle gelagert. Die Zufuhren, die namentli heute Vor⸗ 
mittag ſehr beträchtlich waren, dauern noch ununterbrochen fort. 

London, 20. Juni. Bei der heute begonnenen Wollauktion waren 
407,000 B. zum Verkauf geſtellt. Es war nur eine geringe Anzahl 
Käufer am Markte und war das Geſchäft flau. Auſtraliſche Wollen 
waren 1% bis 2 d., Kapwollen 1 d. niedriger als in der Maianktion. 


Vermiſchtes. 
Ein Unglücksfall ereignete ſich am Sonnabend auf dem neuen 
Artillerie ⸗ Schießplatz bei Kummersdorf. Ein über 150 
air ſchweres Krupp'ſches Geſchütz, aus dem ſchon mehr denn 50 
chüſſe gethan waren und welches nur noch 15 Mal das Geſchoß ent⸗ 
ſenden ſollte, um für brauchbar und zweckentſprechend erklärt zu werden, 
platzte in der Mittagsſtunde genaunten Tages. Gleichzeitig mit dem 
Geſchoß, welches ſein Ziel in der Scheibe nicht verfehlte, ſtürzte näm⸗ 
lich der vordere Theil des Geſchützrohrs, indem er einige Male auf⸗ 
ſchlug und viefige Löcher in den Sand bohrte, etwa 20 Schritt nach 
vorn, der hintere, weit jchwerere Theil (ca. 100 Ztr.) flog, G mehr⸗ 
mals überſchlagend und die Erde au wühlend, ca. 10 & ritt nach 
hinten. Das Unglück wollte es nun, daß in demſelben Moment, als 
das Geſchütz abgefeuert wurde, der Unteroffizier der Verſuchs - Kom- 
pagnie, Arnsdorf, der dem den Verſuch leitenden Offizier eine Mitthei⸗ 
lung zu machen hatte, auf der Fluchtlinie des hinteren Theiles des 
Geſchützes, 5 Schritt von der Lafette entfernt, bei dem Offizier an⸗ 
langte, von dem hinteren Theile erfaßt, mit demſelben zurückgeworfen 
und ſo verletzt wurde, 1 in einigen Sekunden feinen Geiſt aufgab. 
Der mit ihm ſprechende Offizier hatke nur eine geringe Kontufion an 
der Schulter davongetragen. Es hat diefer Fall in den umliegenden 
Dörfern Schönfeld ꝛe. um fo größere Trauer hervorgerufen, als 
Arnsdorf, ein le junger Mann, in allen Kreiſen wohl⸗ 
bekannt und ſehr beliebt war. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Baden-Baden, 21. Juni. Die Kaiſerin Auguſta iſt heute früh 
um 9%4 Uhr nach Jugenheim abgereiſt. 

Wien, 21. Juni. Wie die „Tagespreſſe“ und die „Deutſche 
Zeitung“ erfahren, hätte der Kaiſer das Entlaſſungsgeſuch des Reichs⸗ 
Kriegsminiſters von Koller angenommen und wäre FML. Graf By⸗ 
landt zu ſeinem Nachfolger ernannt. — Das „Armeeverordnungsblatt“ 
beſtätigt, daß der Kaiſer das von dem Reichskriegsminiſter v. Koller 
Krankheits halber erbetene Entlaſſungsgeſuch angenommen und den 
Grafen Bylandt-Rheidt, unter Verleihung der Würde eines Geheimen 
Raths, zum Reichskriegsminiſter ernannt hat. Das genannte Blatt 
veröffentlicht ferner ein Handſchreiben des Kaiſers an den Reichs⸗ 
Kriegsminiſter v. Koller, in welchem demſelben anläßlich der bewil- 
ligten Verſetzung in den Ruheſtand, als Zeichen der dankbaren Aner⸗ 
kennung ſeiner um den Kaiſer und das Heer erworbenen großen Ver⸗ 
dienſte das Großkreuz des St. Stephansordens verliehen wird. — 
Der Kaiſer hat dem Chef des Generalſtabes, FM. Schönfeld, die 
Würde eines Geheimen Raths verliehen. 

Brüſſel, 21. Juni. Nach hier eingegangenen Nachrichten ſind 
auch in Loewen größere Unruhen ausgebrochen. Es haben feindliche 
Kundgebungen gegen die Studirenden der liberalen Partei ſtattge⸗ 
funden. Die Vorleſungen auf der Univerſität find unterbrochen. Die 
Bürgergarde iſt zuſammengezogen worden. 

Haag, 21. Juni. Der Gerichtshof in Middelburg hat heute das 
Urtheil in dem Prozeſſe gegen den däniſchen Dampfer „Phoenix“ 
wegen des im vergangenen Jahre auf der Schelde ſtattgehabten Zu⸗ 
ſammenſtoßes mit einem holländiſchen Fahrzeuge gefällt. Durch daſſelbe 
wird der däniſche Dampfer zur Zahlung der von dem Eigenthümer 
des holländiſchen Fahrzeuges verlangten Entſchädigungsſumme ver⸗ 
urtheilt. — In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer wurde von 
der Regierung mitgetheilt, daß ſich England für die Abhaltung einer 
anderweiten Zuckerkonferenz in Paris ausgeſprochen habe. Die hol⸗ 
ländiſche Regierung habe dem zugeſtimmt, von Seiten der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung ſei jedoch ein beſtimmter Zeitpunkt für Abhaltung 
der Konferenz noch nicht beſtimmt worden. 

Moſtar, 20. Juni. Offizieller Mittheilung zufolge iſt Moukhtar 
Paſcha ohne irgend welchen Zuſammenſtoß mit den Inſurgenten in 
Nikſie eingerückt. 

Waſhington, 21. Juni. Ueber die ſtreitige Auslegung des zwi— 
ſchen England und Amerika abgeſchloſſenen Auslieferungsvertrages in 
einem beſonderen Falle hat der Präſident Grant dem Kongreſſe ge⸗ 
ſtern eine Spezialbotſchaft zugehen laſſen, in welcher er erklärt, daß 
er die nunmehr ſeitens Englands erfolgte Freilaſſung des betreffenden 


von Amerika reklamirten Individuums als einen Bruch des Ausliefe⸗ 


rungsvertrages betrachten müſſe. Er halte es demgemäß für unver⸗ 
einbar mit der Würde Amerikas, fernerhin die Auslieferung eines 
Flüchtlings zu verlangen oder in eine ſolche zu willigen; er werde 
dies nicht thun, es ſei denn, daß der Kongreß einen formellen Wunſch 
deshalb zu erkennen gebe. 


— — — 

Verſailles, 21. Juni. Die Abtheilungen des Senats wählten 
in die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Abänderung des Geſetzes über die Freiheit des höheren Unterrichts 
ſechs Kommiſſionsmitglieder gegen den Entwurf und drei dafür. Der 
Senat erklärte die Wahl Buffets für giltig und lehnte den Antrag 
Schölcher (von der Linken) auf Abſchaffung der Todesſtrafe ab. 


Angekommene Fremde 
22. Juni. 
Grand Hotel de France. Die Rittergutsb. Graf Dunin 
a. Broniſzewice, Krzyzanowski a. Raſzkowek, Waligorsti a. Storen. 
v. Paliſzewski a. Czakka, Graf Mycielski a. Siemiorogowo, v. Paru⸗ 
ſzewski a. Obudno, Frau Rittergutsb. v. Skrzydlewska a. Ocieſzyn. 


Telegraphiſche Wörſenberich te. 
Fonds: Course, 


Frankfurt a. M, 21. Juni. Feſt auf allen Gebieten. 

[Schlußkurſe.)] Londoner Wechſel 204, 85. Pariſer Wechſel 81, 05. 
Wiener Wechſel 168, 40. 0 0 Weſtbahn 154%. Eliſabethbahn 
130. Galizier 172%. Franzoſen “) 22814. Lombarden !) 74%. Nord⸗ 
weſtbahn 110%. Silberrente 59%. Papierrente 56%. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit 85%. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1885 102%. 1800 er Looſe 
103. 1864er Looſe 261, 80. Kreditaktien“) 1254. Oeſterr. National⸗ 
bank 719, 00. Darmſt. Bank 107%. Berliner Bankverein 85½. HCH 
furter Wechslerhank 784%. Oeſt. Bank 91%. Meininger Bank 7876 
Heſſ. Ludwigsbahn 99%. Oberheſſen 72%. Ung. Se 147, 00. 
Ung, Schatzanw. alt 85%. do. do. neue 83. do. Oſtb.⸗Obl. II. 59%. 
Centr.⸗Pgeific 93%. Reichsbank 155%. 

Nach 1 der Börſe: Kreditaktien 126, Franzoſen 228%, Lom⸗ 
barden 74%. 1860er Looſe —, Galizier —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 
Wien, 21. Juni. In Eee eee ſchleppender Verkehr 


ohne, Animo Bahnen tbeilweife lebhaft. 
[Schlußkurſe.] Papierrente 66, 70. Silberrente 70, 10. 1854er 


NI ET. af 3 fr 


Nordbahn 1840. Kreditaktien 
Franzoſen 272, 00. Galizier 204, Gg Kaſch.⸗ dei dd, 00. 


arbubiter —, Ce S 855 Peri 47 85 Oe: 
ambır: K ari „85. ran 
d 80 Tä, Westbahn , S. Hedi 
60, 50. 1860er Looſe 110, 90. Lomb. Eiſenb. 88, 50. 186 ler Looſe 
130, 50. Unionbank 61, 00. Anglo⸗Auſtr. 74, 30. Napoleons 9, 63. 
Silbercoup. 102, 50. Eliſabethbahn 152, 50. Ungar. 


Nachbörſe: Kreditaktien 148 70, aa 270, 50, Lombarden 
apierrente 66, 60, Na⸗ 
NEE 9, 63%. Spekulationswerthe geſchäftslos. Bahnen feit, ge⸗ 
ragt. Ch 
aris, 20. Juni. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe de 1872 106, 2% 
feſt, Türken de 1865 13, 30, Spanier erter, —, —, Egypter 203, 75. 
aris, 21. Juni. Unbelebt, Schluß matt. 

S. de . rel Zproz. Rente, 68,60, Anleihe de 1872 106, 17%, 
Italieniſche 5 pCt. Rente 73, 90, do. Tabaksaktien —, —, do. Tas 
baksobligationen —, —, Franzoſen 573, 75, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
190,00, do. Prioritäten 245,00, Türken de 1865 13, 20, do. de 1869 
76, 00, Türkenlooſe 43, 50. ; 1 

Credit mobiler 153, Spanier extér. 13%, do. inter 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 695, Banque ottomane 370, Société generale 525, 
Credit foncier 711. Egypter 195. — Wechſel auf London 25, 2776 

London, 21. Juni, Nachm. 4 Uhr. Konſols 94946. Italien. 
5proz Rente 73. Lombarden 746. 3proz. Lombarden⸗Prioritäten 
alte 94. 3proz. Lombarden⸗ Prioritäten neue 9%. 5proz. Ruſſen 
de 1871 89%. Sproz. Ruſſen de 1872 89%. Silber 51%. Türk. Ans 
leihe de 1865 13 ue. Sproz. Türken de 1869 13%. 6proz. Vexreinigt. 
St. pr. 1885 105. do. Sproz. fund. 106. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente 58. Oeſterxeich. Papierrente 55. proz. ung. Schatzbonds 83. 
Eproz. ungariſche, Schatzbonds II. Emiſſ. 83. Sproz. Peruaner 16%. 


Spanier 13%. 

3 d 1% %. ) 

In die Bank floſſen heute 47,000 Pfd. Sterling. 

New: York, 20. Juni Abends 6 Uhr. [Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirung des Goldagios 12%, niedrigſte 128. Wechſel auf ondon 
in Gold 4 D 87 0. Goldagio 12%. % Bonds per 1885, 115%. 
do. 5proy. fundirte 117%. % Bonds per 1887 123. Erie⸗Bahn 
13½, Central Pacific 109%. New - ert Centralbahn 106%. 

Der Hamburger Poſtdampfer „Leſſing“ iſt heute Nacht hier ein⸗ 
getroffen. 

Produkten ⸗Courſe. 

Danzig, 21. Juni. Getreide-Börfe: Wetter: ſchön und 

warm. Wind: N. 


Weizen loko wurden aleng nach der Börſe noch 115 Tonnen hell⸗ 
farbig 124 pfd. zu 206 M. und 220 Tonnen feiner alter 132, 133, 
133/4 pfd. zu unbekannt gebliebenem Preiſe verkauft. Heute aber war 
an unſerem Markte die Stimmung ſehr flau und es fehlte fait gänz⸗ 
lich an Kaufluſt, weshalb auch ſehr mühſam nur 50 Tonnen abgeſetzt 
werden konnten. Bezahlt wurde für Sommer⸗ 128 pfd. 205 M., be⸗ 
zogen 128 pfd. 205 M., hellbunt 126 pfo. 211 M. dëi Tonne. — Mere 
mine luſtlos, Juni, Juni⸗Juli 206 M. Br., 205 M. G., Aug.⸗Sept. 
209 M. Br., 208 M. G., September⸗Oktober 210 M. Br. — R 
lirungspreis 206 M. — Gekündigt wurden 50 Tonnen. 

Kr loko nach Qualität inländiſcher 119 pfd. mit Geruch 162 
M., 125 pfd. 172 M. polniſcher 120 pfd. 162 M. per Tonne bezahlt. 
Umſatz 50 Tonnen. Termine nicht gehandelt, Septbr.⸗Oktober 160 M. 
Br., 156 M. Regulirungspreis 166 M. — Geſte loko große 117 

fd. 165 M. per Tonne bez. — Rübſen Termine Sept.⸗Okt. 285 M. 
ez., — Spiritus loko zu 51,50 M. gekauft. 


egu⸗ 


Köln 21. Juni, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen feſter, 5 


hieſiger loko 23,00, fremder loko 23, 50, per Juli 20, 30, Nov. 21, 20. 
Roggen, hiefiger loko 18,00, per Juli 15,40, per Nov. 16, 05. Has 
CT 19, 50, per Juli 17, 65. Rüböl, loko 34, 50, per Oktober 

Hamburg, 21. Juni, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 
ruhig, auf Termine feſter. al e loko flau, auf Termine fefter. 
Weizen pr. Juni 206 Br., 205 Gd., pr. September⸗Oktober pr. 
1000 Kilo 211 Br., 210 Gd. — Roggen pr. Juni 165 Br., 163 
Gd., pr. September-Dftbr. per 1000 Kilo 162 Br., 161 Gd. Hafer 
und Ger ſte feſt. Rüböl behauptet, lolo 66, pr. Oktober pr. 200 

d. 64. piritus ruhig, pr. Juni 36%, pr. Juli⸗Auguſt 37, 
pr. Auguſt⸗Sept. 38, pr. September⸗Oktober pr. 100 Liter 100 pCt. 39. 
Kaffee ſehr lebhaft und ſteigend, Tick, 18,000 Sack. etro⸗ 
leum feſt, Standard white loko 12, 20 Br., 12, 15 Gd., pr. Juni 
12, 15 Gd., pr. Auguſt⸗Dezember 12, 75 Gd. — Wetter: Schön. 

Bremen, 21. Juni, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht) 
Standard white loko 12, 25, pr. Juni 12, 25, per Juli 12, 25, pr. 
Aug.⸗Dezember 13, 00. Feſt. 

Paris 21. Juni. Produktenbericht (Schlußbericht). Weizen 
matt, pr. Juni 28, 25, pr. Juli 28, 50, pr. Juli⸗ Auguſt 28, 50 
Sept.⸗Dezbr. 29, 25. Roggen weichend, pr. Juni —, —, pr. Juli 
—, —, per Juli⸗Auguſt —, —, per September⸗Dezember —, —. 
Mehl feit, pr. Juni 61, 75, pr. Juli 62, 00, pr. Yuli-Yugu 
62, 25, pr. Sept.⸗Deebr. 63, 75. Rüböl weichend, pr. Juni 74, 2 
pr. Auguſt 76, 00, pr. September⸗Dezember 78, 00, pr. Januar⸗April 
79,75. Spiritus ruhig, pr. Juni 44, 50, pr. Sept. Dezbr. 47, 25. 

Glasgow, 21. Juni. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
57 sh. 4 d. Die Verſchiffungen der letzten Woche betragen 7600 Tons 
gegen 11,100 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 

London, 21. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde 
SC feit Ka Montag: Weizen 22,440, Gerſte 1210, 

a fer 22,210 Qtrs. 

Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten zu niedrigen Prei⸗ 


ſen. — Prachtwetter. 
Liverpool, 21. Juni, Nachmittags. Baumwolle: (Schluß⸗ 
Spekulation und Export 2000 B. 


bericht.) Umſatz 10,000 B., davon für 


tetig. 
R Middl. Orleans (71, middl. amerikaniſche 616, fair Dhollerah 4%, 
middl. fair Dhollerah Ce good middl. Dhollerah 4, middl. Dholle⸗ 
rah 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach i 
good fair Oomra 496, fair Madras 4, fair Pernam 64, fair 
Smyrna 54, fair Egyptian 6. 2 

„ Üpland nicht unter low middling Juni⸗Inli⸗ und Juli⸗Auguſt⸗ 
Lieferung CG We d. 

Maucheſter, 20. Juni. 12r Water Armitage 74, 12r Water 
Taylor 7%, 20r Water Micholls 9%, 30 r Water Gidlow 104%. 
Dr Water Clayton 10%, 40r Mule Mavoll 934, 40 r Medio Wile 
kinſon 12, 36r Warpcops Quglität Rowland 10%, 4071 Double 
Weſton 117, Hor Donble Weſton 15, Printers % 9% 8% pfd. 
102. Markt ruhig, aber feſt. 

„Aniſterdam, 21. Juni, Nachm. Getreidemarkt. (Schlu 
bericht.) Weizen loko und auf Termine 624490 slos. Roggen loko 
unverändert, auf Termine höher, pr. Oktober 193. [Raps per Herbſt 
St. Rüböl loko 37, pr. Herbſt 37, pr. Mai 38%. — Wetter: 
Heiii. 

Antwerpen, 21. Juni, Nachm. Getreidemarkt geſchäftslos. 
Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loko 29 
bez. u. Br., pr. Juni 28% bez., 29 Br., pr. Juli 29% bez. 29% Br., 
pr. September 31% Br., pr. September-Dezember 31% eft. 


14%, do. in Philadelphia 14%. Mehl 5D. 15 C. 
` i 30 C. % ais (old mixed) 60 0. Zucker (Fair 


. Bradford, 20. Juni. Wolle und Wollenwaaren. Wolle 
ſteigend, andere Artikel unverändert. 


—, new fair Oomra 4, 


D 
ké 


Produßten-Börfe, 


Berlin. 21. Juni. Wind: O. Barometer: 28,3. Thermo neter: 


4 21 N. Witterung: beiter. 

Weizen loko per 1000 ek Ween eg le Dual. 80977 gelber 
per dieſen Monat — Auen 50 bz., Juli⸗ 
Auguſt 207 —208— 207, uguſt⸗ Se —, Sept. Sech 210,50— 
211,50 — 210,50 bz., Oltbr.⸗ Nov. 21121 — Roggen foto per 
1000 Kilogr. 158 —190 nach Qual. gef., a 158--162 ab Kahn und 

Bahn ba. defekt. ru 151.50 ab Bahn bz., per E Monat 160—162 


bis 160,50 SW Ne juli 158 159,50 —158,50 bz., 5 158—159 
bis 158 bz. ant Sept. „Sept. „Okt 161--162—16 50 bz. — Gerſte 
loko per 1000 1995 156-189 nach Qual. gef. — Safe 1 2 per 
1000 Kilogr. 155—198 nach Qual. gef., oſt⸗ u. weſtpr. 1 ruſſ. 
175-186, ſchwed. 188—192, pomm. und meckl. 188—192 Ze Sch bz., 
SE dieſen onat —, Juni⸗Juli le 176 175,50 bz., Juli⸗ Noch 
165 bz., Sept.⸗Oktbr. 156 — 155,50 bz. — Erbſen per 1000 Kilo Koch⸗ 
waare 193—225 nach Qual., Futterwaare 181192 nach Qual. 
Leinöl loko per 100 Kilogr. ohne Fa — Rüböl per 100 
e ich 0 = ar 63,5 Bi mit Gen per BG Monat Gm bz., Juni⸗ 
uli⸗Auguſt —, Sept. Oktbr. 62,3. 62,6 bi, Oft.-Nov. 
Sch sien, do. — Petroleum (Standard white) 100 Kilo S 

SA Oh loko 20 ba. per dieſen Monat —, Sept.⸗Oktbr. 26,5--26,8 
— Spiritus per 100 Liter à 100 pCt. 10,000 pCt. loko ohne Faß 
51 bz., ab Speicher —, per dieſen Monat —, loko mit Faß per dieſen 
Monat 51,3 nom., Juni⸗Juli do., Juli⸗ Auguſt 51,5--51, ` bz., Auguſt⸗ 
Si SCD E Sept. „Oktbr. GE 51,4 bz., Okt.⸗Nov. 50,6—50,4 
ehl. ßig Nr. 0 30 r. O u. 1 27, 50 — 26,50 Mk. 
e Nr. 0 2621,50, Nr. 0 u. e 24,25—22,25 per 100 Kilogr. 
Brutto inkl. Sack, per dieſen Monat 24,75 nom., Juni⸗Juli 23,30 — 


Nee n — 


Dep Lä Feen 
23,60 25 40 SR SE 23-23, 10 om, Auguſt⸗ pt. 5 bz. ` Sept.- 
Oktbr. 2490. 900 


Br 1 an, 210 Juni (Amtlicher Brobuttenh 2 85 142 


Roggen (per 2000 Pfd.) im 5 Ferch künd. Ctr., per 
Juni g 162.— 3., per Juni⸗Juli 1 La be 161 G., Ee weg 
160 Ge Auguft- Sept. —, Sept. Zei 1 bz. u. G., Nov 


kt. —. 
— eisen 199 B., gef. — Ctr., per Ze 199 B. Sept. Ott 


B. — Gerſte —. Hafer 90 B., ger. PN Aumiguli 184 
B., Sept.⸗Okt. 150 B., Oktbr.⸗Novbr. —. ps 280 B., gef. — 
tr. 5 Juni u. Juni⸗ 


— Rüböl tt — Dir, loko 65,50 Eé 
Juli 61,50 E Sept.⸗Okt. 61,50 B. u Okt. B., Jo: + 
De. 62,50 B — 1 DS eh 10,000 Liter, "Gre 50 B., 
per Juni 49,30 bzö, Juni⸗Juli Juli⸗ Bl 400 49 bz., ſſch 10 
49,30 B. n. G., „Au 0 Sept. 57160 Sept -- 

ft. örſen-Kommiffton. (Br. e Hdls. ai, 

Stettin, 21. 2 * mc SEN Wetter: Leicht bewölkt. + 

20˙ R. Barom. 28. 3. 


Weizen Anfang ic SC Tr A 1 1000 Kilo loko gelber 
inländiſcher 202 galiziſcher 19 —200 M., per Juni 
211 M. nom., SE 209 M. bez., 210 M. Gd., Juli⸗Auguſt 209 
8 und Gd., per Sept. KE 209,50 bis 208,50 bis 
21.50 M. bz., 210,50 Br. und Gd., Okt.⸗Nov. 211 M. bez. und 
Gd. oggen Anfan matt, dann! feſter, pr. 1000 Kilo loko in⸗ 
ländiſcher 178183 M., feiner bis 181 M. bez., Ruſſ. 153 bis 159 
„pr. Juni, und Juni⸗ Ai 153—151,50 — E . bez., per Juli⸗ 
51 153 151,50 153 M. bez., pr. Sept.⸗Oktbr. 155.50 bis 153,50 
bis 156,50 M. bez. u. Br., Oktbr.⸗Nobmbr. 157,50 bis M. Br. — 
ohne SE — Hafer Se pr. 1000 Kilo lolo 
166—186 M., Juni 1 58 5 173, 50 M. Br., pr. September⸗ 
Oktober 158 M. Br. 1 d. Erbſen ohne Handel. 


Berlin, 21. Juni. Die Geſchäftsloſt gkeit, welche wir in den 
letzten acht Tagen regelmäßig zu ſchildern atten, kennzeichnete beute 
noch mehr als zu Anfang dieſer Woche den geſammten Börſenverkehr. 
Die Tendenz konnte dabei als recht feſt bezeichnet werden, trotzdem 
die fremden Meldungen wenig günſtig gelautet hatten. — Paris hatte 
geſtern und Wien auch heute matte Haltung geſandt. Hier aber 
zogen die internationalen Spielpapiere, welche etwa zu geſtrigen 
Schlußkurſen einſetzten, ſofort um Kleinigkeiten an, namentlich hoben 
ſich Lombarden und Kreditaktien um etwa 2 M., während Franzosen 
durchaus vernachläſſigt blieben. Es fehlte überall an Anregung; die 
politiſche Lage wurde als friedlich angeſehen und übte keinen diff 


auf die Entwickelung des Börſenverlehrs. Die außer den leitenden 
Spielpapieren gewöhnlich von der Spekulation bevorzugten Effekten 
lagen faſt ganz brach. Italiener, öſterreichiſche Renten und Looſe 
waren ſeſt und etwas höher; andere öſterreichiſch⸗ dung für und 
ruſſiſche Effekten gut behauptet. Doch blieb die Haltung für dieſe 
Werthe durchaus abwartend. Ehen daſſelbe galt von den meiſten 
lokalen N a ſelbſt Rheiniſch⸗Weſtfäliſche 14 e waren 
ohne Leben, und die übrigen Bahnen geſchäftslos. Auch in Banken 
und Induftriepapieren ging im Allgemeinen Kär wenig um. Der 
Anlagemarkt blieb ohne jede Bewegung, wenngleich die Haltung recht 
feſt war. Als einigermaßen belebt bezeichnete man uns Amerikaner, 


| 
| 


Pomm III. r EH 109,50 b Centralbk. f. Bauten 4 13,25 bz Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 36.00 B 

r Let eg er gel dE 
erlin, den 21 Juni 187 do. unk. rückz. 1106 103,10 bz nt.⸗Genoſſen 95, ein. Na SCH 5, 
76 BEE 00 ten e 
e. r. C.. db. kd R oburger Credit⸗V L tobwaſſer Lampen | 5 
Conſol. Anleihe |44/104,75 bz do. unk rückz. 110 D 107,60 bz Cöln. We slerbank 4 72,75 B Union⸗ SV 2 5.00 bz © 
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